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Osterreichische Griinder wie Tymon Wiedemair erobern den Apps-Markt. 35

EHRLICHKEIT Vor allem Frauen neigen im Berufsleben zu oft zu ehrlichen Worten

SJFrauen haben mehr
Zugang zu ihren Gefiihlen®

Wieviel Ehrlichkeit im
Job angebracht ist,
dartiber streiten Ex-
perten. Bei Teamarbeit
ist Ehrlichkeit eher
angesagt. In anderen
Situationen gilt:
Pokerface aufsetzen!

Der Vortrag vor grofsem Pu-
blikum ist gelaufen, die beiden
Referenten verlassen die Biih-
ne. Wihrend die Frau noch auf
der Treppe den Umstehenden
gesteht: ,,Ich hatte ganz schon
Schiss*, meint ihr Kollege mit
einem siiffisanten Licheln im
Gesicht: ,,Bis kurz vor dem
Vortrag habe ich noch gar
nicht gewusst, was ich erzih-
len werde.“ Anderes Beispiel:
Das Projekt ist bestens gelau-
fen; das Lob vom Chef war
ehrlich - die prompte Antwort
auch: ,,Ach, das hitten andere
auch geschafft.“ Absender:
Eine weibliche Mitarbeiterin.
Drittes Beispiel: Die Zeit
driangt, die Arbeit auf dem
Schreibtisch stapelt sich und
obendrein will der Abtei-
lungsleiter ,noch schnell“
eine Zusammenstellung fiir
eine Prisenation. Statt jetzt
ehrlich zu antworten: ,Das
schaffe ich nicht“, beifst die
Kollegin die Zihne zusam-
men, organisiert im Hinter-
kopf rasch den Tag um - und
nimmt die Mehrarbeit an.
Wihrend beim letzten Bei-
spiel ein paar ehrliche Worte
angebracht wiren, zeigt das
ehrliche Gestidndnis im ersten
Beispiel: Mund halten und
Applaus annehmen, wire die

bessere Losung gewesen.
Doch wieviel Ehrlichkeit ist
im Job {iberhaupt angebracht
und warum tappen Frauen im-
mer wieder in diese Falle?

Spielfeld beachten

Auch Personlichkeitscoach
Eva Fischer kommen diese
Beispiele bekannt vor. ,Eine
Frau sagt: Naja, ich kdnnte
mich einarbeiten. Ein Mann
meint: Das werde ich hin-
kriegen - das habe ich schon
gemacht.“ Fischer findet das
nicht weiter schlimm - so lan-
ge kein Problem daraus wird.
»~Man muss aufpassen, dass

,,Mit Natiirlichkeit
kann sich rechtferti-
gen, wer nicht an
sich arbeiten will“

Brigitte Biehl
Autorin

man kein unreflektiertes
Verhaltens-Muster bedient.
Etwa: Bin ich chronisch {iber-
fordert, weil ich nicht nein sa-
gen kann? Diese Muster sind
meist alt, eingefahren - und
unbewusst.Wieviel Ehrlich-
keit letztendlich angebracht
ist, hidngt aber auch vom
Spielfeld ab. ,,Wenn ich im
wirtschaftlichen Wettbe-
werbskampf mitspielen will,
macht es keinen Sinn, die
Karten auf den Tisch zu le-
gen®, sagt Fischer. Ist hinge-
gen Teamarbeit angesagt, ist
Ehrlichkeit und weniger das

Pokerface angebracht: Wer
kann was besonders gut, wer
nicht? Fischer: ,,Wichtig ist,
dass ich alle Tasten bespie-
len kann und ich muss wis-
sen, was in der jeweiligen Si-
tuation angebracht ist. Die
Kunst ist es, unterscheiden
zu konnen.“

Brigitte Biehl, Autorin des
Buches ,,Business ist Show-
business“ (Campus; das Wirt-
schaftsBlatt berichtete), warnt
hingegen vor zu viel Ehrlich-
keit nach dem Motto ,,Ich bin
so, wie ich bin“. Sie ist tiber-
zeugt: ,Mit einem Plidoyer
fiir Nattirlichkeit kann sich je-
der rechtfertigen, der nicht an
sich arbeiten will.“ Echt zu
sein heift eben nicht immer
auch professionell zu sein,
meint Biehl.

Haben Frauen prinzipiell
eher das Bediirfnis, als ,,ehr-
liche Haut“ im Unternehmen
zu gelten? ,Ich fiirchte ja“,
meint Fischer, die das Thema
aber gar nicht auf ein Mann-
Frau-Problem reduzieren will.
,Frauen haben mehr Zugang
zu ihren Gefiihlen, erkennen
das eher®, sagt Fischer.

Durch ihre Ehrlichkeit wol-
len sie vor allem auch eine
Verbindung zu ihrem Gegen-
iiber herstellen und Druck ab-
bauen, in dem sie iiber ihre
Gefiihle reden - etwa in dem
sie gestehen, dass der anste-
hende Vortrag ein ungutes
Gefiihl verursacht. ,Diesen
Mechanismus nutzen Mianner
weniger®, sagt Fischer. ,Die
haben gelernt: Zihne zusam-
menbeifden und durch.
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Durch Ehrlichkeit
wollen Frauen
Druck abbauen,
sagt Coach

Eva Fischer:
,Diesen Mecha-
nismus nutzen
Manner weniger*
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GLOSSE
Die grofie
Ungeduld

ine Eigenschaft ist
E dem Osterreicher in

die Wiege gelegt:
Ungeduld. Beim Banko-
maten, an der Super-
marktkassa, vor dem
Wiirstelstand, im Restau-
rant, am Flughafen -
iiberall ist eine innere Un-
ruhe, eine immense Rast-
losigkeit spiirbar, die prin-
zipiell hofliche Menschen
dazu verleitet, in Warte-
schlangen jede Ordnung
zu missachten, anderen
auf wenige Millimeter
nahe zu riicken und bei

ROBERT PRAZAK
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geringsten Verzogerungen
stohnend auf die Uhr zu
blicken. Diese Ungeduld
im Kleinen ist wohl darin
begriindet, dass bei den
wirklich wichtigen Dingen
in Osterreich so gut wie
gar nichts weitergeht: Jede
Art von Reform (Schule,
Biirokratie, Bundesheer,
Gesundheit etc.) wird ins
Endlose verlagert und er-
fordert unendlich viel
Geduld: Wiirden wir im
Alltag also auch noch ge-
duldig sein, wiirde es die
Osterreichische Seele zer-
reiflen. Also: Wenn sich
beim nédchsten Mal wieder
jemand vier Millimeter
hinter ihnen aufbaut -
denken Sie doch an diese
innere Zerreifsprobe.

Bezahlte Einschaltung
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Amrop Jenewein

STRATEGY - RISK / RETURN - SUSTAINABILITY!

Wertorientierte Unternehmensfiihrung ist ein beherrschendes Thema in einem zukunftsorientierten Management. Statt primdr nur auf Umsatz und Gewinn abzustellen,
konzentriert sich das Management hier auf die Wertschaffung respektive die aktive Steuerung der Wertentwicklung. Nachhaltige Erfolge lassen sich nur erzielen, wenn es
Unternehmen gelingt, ihre Innovations-, Ertrags- und Finanzierungskraft in Bezug auf das Eigenkapital zu sichern und zu erhalten. Das wertorientierte Management umfasst
deutlich mehr als nur Kennzahlen. Es arbeitet maBgeblich mit am zukiinftigen Leitbild und Risk/Return-Profil unseres bérsennotierten Unternehmens. Fiir unsere Zentrale in
Wien suchen wir eine/n

Direkt dem Vorstand unterstellt werden Sie ein Team aufbauen, welches
die Kulturdnderung unserer Unternehmensgruppe vorantreibt. Als Projekt-
leiter fiir einige unserer Zukunftsprojekte werden Sie Themen besetzen,
Szenarientechniken entwickeln und unsere Risikopolitik wesentlich
mitbestimmen. Sie sorgen flir eine wertorientierte Steuerung nach
dkonomischen Gesichtspunkten und fiir die Verbreitung des Value Based

Head of Value Based Management
Borsennotierte Unternehmensgruppe

Management Ansatzes im Unternehmen.

Amrop Jenewein, Schmidgasse 3, 1080 Wien, MMag. Silvia Heissenberger T 01/403 08 28-88 E silvia.heissenberger@amropjenewein.at W www.amropjenewein.at
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Sie bringen neben einer wirtschaftlichen/ Informatik/ mathematischen
Aushildung einschlégige Erfahrung in der Unternehmensbewertung, in der
Berechnung von Szenarienmodellen sowie im Risk Management mit. Sie
kommen aus einem internationalen Konzernumfeld, aus der Unterneh-
mensberatung bzw. aus einer Wirtschaftstreuhandkanzlei. Besonders
wichtig ist uns Thre Querschnittsmaterie Betriebswirtschaft/ Mathematik,
Thre internationale Ausrichtung sowie Ihre |Gsungsorientierte Heran-
gehensweise und die Vernetzung von VBM mit dem Kerngeschaft.
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ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     WIBL PDF EInstellungen für die automatische PDF-Produktion
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 1200 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Papierformat:
     Breite: 282.756 Höhe: 420.661 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: << /Colors 4 /QFactor 0.15 /Columns 353 /Resync 0 /Blend 1 /HSamples [ 1 1 1 1 ] /Rows 330 /ColorTransform 1 /VSamples [ 1 1 1 1 ] >>
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Aus
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Nein
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: 
     Farbmanagement: Farbe nicht ändern
     Wiedergabemethode: Standard
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Entfernen
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Nein

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0
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